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

 

Kooperation in Netzwerken stellt hohe Anforderungen an das operative Management, so 
dass Partner und Netzwerkmanagement mit geeigneten Instrumenten und Methoden 
vertraut sein müssen



 

solche Managementinstrumente und -methoden, die einzelne Managementaufgaben im 
Netzwerk unterstützen können, sind bereits zahlreich vorhanden, aber sehr vereinzelt über 
die gesamte Netzwerkliteratur verstreut



 

als Beispiele sind zu nennen:

→ Netzwerk Check

→ Managementaufgaben-Masken

→ Kompetenz-

 

und Ressourcen-Landkarten

→ Sleep

 

Mode Management

→ Cooperation

 

Mapping

→ Mediaplanbox

→ Netzwerk Balanced

 

Scorecard

operatives Netzwerkmanagement 
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ausgewählte Netzwerk-Tools im Überblick (I)

Problem Instrument/Methode Einsatzziel

in der Netzwerkaufbauphase geht es oft noch um 
eine wenig konkrete Netzwerkidee mit 
verschiedenen Erwartungen, Zielen und 
Voraussetzungen auf Seiten möglicher Partner, das 
Netzwerk hat noch keine konkrete Ausrichtung und 
die Selektion potenzieller Unternehmen gestaltet 
sich schwierig 5

Netzwerk Check

Begleitinstrument in der Anbahnungsphase, 
um von Beginn an Erwartungshaltungen und 
Ziele abzugleichen und „Gleichgesinnte“

 

zu 
finden; Fragebogen zur Prüfung der 
Kooperationsvoraussetzungen bei 
potenziellen Partnern und zur Bestimmung 
der Netzwerkausrichtung und -struktur

fehlendes Wissen bei den Netzwerkmitgliedern 
über notwenige Maßnahmen zur  
Weiterentwicklung des Netzwerks und 
diesbezügliche Verantwortlichkeiten zur 
Unterstützung des Netzwerkmanagements

Managementaufgaben 
-Masken

Erhöhung der Transparenz über zukünftige 
Managementaktivitäten, Klärung 
vorhandener Managementkapazitäten und -

 
kompetenzen bei den Netzwerkmitgliedern 
und Verteilung von Verantwortlichkeiten

fehlendes Wissen über Kompetenzen, Ressourcen 
und Kapazitäten der Mitgliedsunternehmen, 
fehlendes Vertrauen in die Leistungsfähigkeit der 
Partner, geringe Kooperationsbereitschaft im 
Netzwerk

Kompetenz- und 
Ressourcen- 
Landkarten

Überprüfung tatsächlich vorhandener 
Produktionsfaktoren bei den 
Netzwerkmitgliedern zur Grobplanung von 
Wertschöpfungsketten oder die Realisierung 
eines konkreten Auftrags, frühzeitiges 
Erkennen von Kompetenz-

 

und 
Ressourcendefiziten

12



ERWICON, 10./11. Juni 2010

Netzwerk-Check - Teil 1: Netzwerkaufbau
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Netzwerk-Check - Teil 2: Profilfragen Projektpartner
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Netzwerk-Check - Teil 3: Unternehmensinteressen/-aktivitäten
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Managementaufgaben-Masken am Beispiel

……………

Partner a und bPartner a und 
bPartner a, b, calle 3 MonateErarbeitung Maßnahmeplan

alle Partneralle Partneralle Partner1 mal pro MonatControlling und Reflexion

Partner y und zPartner y und 
zPartner x, y, zTermin (bis wann?)Zuarbeiten

alle Partner

alle Partner

Bereitschaft

alle Partner

alle Partner

Kompetenz

alle 3 Monate

2 mal pro Jahr

Zeitlicher Rahmen

alle PartnerWorkshop Zieldefinierung

alle PartnerStrategieworkshop

Verantwortliche/rNotwendige Teilaufgaben

……………

Partner a und bPartner a und 
bPartner a, b, calle 3 MonateErarbeitung Maßnahmeplan

alle Partneralle Partneralle Partner1 mal pro MonatControlling und Reflexion

Partner y und zPartner y und 
zPartner x, y, zTermin (bis wann?)Zuarbeiten

alle Partner

alle Partner

Bereitschaft

alle Partner

alle Partner

Kompetenz

alle 3 Monate

2 mal pro Jahr

Zeitlicher Rahmen

alle PartnerWorkshop Zieldefinierung

alle PartnerStrategieworkshop

Verantwortliche/rNotwendige Teilaufgaben

…………Vertriebsplanung

Partner y und zPartner y und 
zPartner x, y, z…Gestaltung Werbeinstrumente

alle Partneralle Partneralle Partner…Vertriebscontrolling und Reflexion

Partner a und 
c

alle Partner

Bereitschaft

Partner a, b, c

alle Partner

Kompetenz

…

…

Zeitlicher Rahmen

Partner a und cWorkshop
Werbemittelplanung

alle Partner
Workshop 
Nutzenorientierte 
Marktsegmentierung

Verantwortliche/rNotwendige Teilaufgaben

…………Vertriebsplanung

Partner y und zPartner y und 
zPartner x, y, z…Gestaltung Werbeinstrumente

alle Partneralle Partneralle Partner…Vertriebscontrolling und Reflexion

Partner a und 
c

alle Partner

Bereitschaft

Partner a, b, c

alle Partner

Kompetenz

…

…

Zeitlicher Rahmen

Partner a und cWorkshop
Werbemittelplanung

alle Partner
Workshop 
Nutzenorientierte 
Marktsegmentierung

Verantwortliche/rNotwendige Teilaufgaben

…

Controlling

Strategische Planung

Marketing und Vertrieb

Notwendige TeilaufgabenAufgabencluster

…

Controlling

Strategische Planung

Marketing und Vertrieb

Notwendige TeilaufgabenAufgabencluster
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ausgewählte Netzwerk-Tools im Überblick (I)

Problem Instrument/Methode Einsatzziel

in der Netzwerkaufbauphase geht es oft noch um 
eine wenig konkrete Netzwerkidee mit 
verschiedenen Erwartungen, Zielen und 
Voraussetzungen auf Seiten möglicher Partner, das 
Netzwerk hat noch keine konkrete Ausrichtung und 
die Selektion potenzieller Unternehmen gestaltet 
sich schwierig 5

Netzwerk Check

Begleitinstrument in der Anbahnungsphase, 
um von Beginn an Erwartungshaltungen und 
Ziele abzugleichen und „Gleichgesinnte“

 

zu 
finden; Fragebogen zur Prüfung der 
Kooperationsvoraussetzungen bei 
potenziellen Partnern und zur Bestimmung 
der Netzwerkausrichtung und -struktur

fehlendes Wissen bei den Netzwerkmitgliedern 
über notwenige Maßnahmen zur  
Weiterentwicklung des Netzwerks und 
diesbezügliche Verantwortlichkeiten zur 
Unterstützung des Netzwerkmanagements

Managementaufgaben 
-Masken

Erhöhung der Transparenz über zukünftige 
Managementaktivitäten, Klärung 
vorhandener Managementkapazitäten und -

 
kompetenzen bei den Netzwerkmitgliedern 
und Verteilung von Verantwortlichkeiten

fehlendes Wissen über Kompetenzen, Ressourcen 
und Kapazitäten der Mitgliedsunternehmen, 
fehlendes Vertrauen in die Leistungsfähigkeit der 
Partner, geringe Kooperationsbereitschaft im 
Netzwerk

Kompetenz- und 
Ressourcen- 
Landkarten

Überprüfung tatsächlich vorhandener 
Produktionsfaktoren bei den 
Netzwerkmitgliedern zur Grobplanung von 
Wertschöpfungsketten oder die Realisierung 
eines konkreten Auftrags, frühzeitiges 
Erkennen von Kompetenz-

 

und 
Ressourcendefiziten
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Kompetenz- und Ressourcenlandkarte (Grundriss)
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Wertschöpfungsaktivität

Konzeption und 
Entwicklung Produktion Vertrieb

Arbeitspaket I … II … V ... . .. …… IV… III

+  Produktionsfaktor vorhanden ++ Produktionsfaktor ausgeprägt vorhanden

Kompetenz-

 

und 
Ressourcenlandkarte

(vereinfachte Darstellung)
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Problem Instrument/Methode Einsatzziel

Informationen über die Entwicklung der 
Mitgliedsunternehmen, welche diese attraktiv oder 
weniger attraktiv für Kooperationen machen,  
veralten relativ schnell, wenn sie nicht regelmäßig 
im Netzwerk ausgetauscht werden

Sleep Mode 
Management

Zirkulation periodischer Updates aller 
Netzwerkmitglieder über die jeweils eigene, 
für die anderen kooperationsrelevante 
Unternehmensentwicklung

fehlende Informationen über den Verlauf 
abgeschlossener Kooperationen im Netzwerk, 
fehlende Transparenz über vergangene Koopera-

 
tionsergebnisse, gemachte Erfahrungen und 
zentrale Erkenntnisse aus der Zusammenarbeit im 
Rahmen einzelner Projekte

Cooperation Mapping

Aufbau eines "Netzwerkgedächtnisses“

 

in 
Form von Protokollen, Problembeschrei-

 
bungen, Adressdateien mit Ansprechpart-

 
nern, Produktbeschreibungen, Leitfäden o. 
ä.; Erfassung bestimmter Kenngrößen wie 
Kooperationserträge, -aufwendungen, Ziel-

 
erreichung, aufgetretene Probleme

Die Reichweite des Absatzmarktes von neuen, 
typischerweise stark verflochtenen Kooperations-

 
produkten

 

ist häufig erst bei intensiver Auseinan-

 
dersetzung

 

mit dem Produkt vollständig zu erfas-

 
sen; eine systematische Nachfrageranalyse für die 
Produktinnovation wird notwendig.

Netzwerk- 
Mediaplanbox

unterstützt bei der Nachfragersegmen-

 
tierung

 

für neu entwickelte Kooperations-

 
produkte

 

aus dem Netzwerk; dabei werden 
potenzielle Käufergruppen identifiziert und 
Kommunikationsinstrumente festgelegt
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ausgewählte Netzwerk-Tools im Überblick (II)
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Mediaplanbox
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Modell BSC für Netzwerke

Netzwerkidee & 
oberste Ziele

Kundenperspektive

Ziel Kenn-
zahl

Vor-
gabe

Maß-
nahme

Finanzperspektive

Ziel Kenn-
zahl

Vor-
gabe

Maß-
nahme

Prozessperspektive

Ziel Kenn-
zahl

Vor-
gabe

Maß-
nahme

Partnerperspektive

Ziel Kenn-
zahl

Vor-
gabe

Maß-
nahme
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

IWT –

 

Institut der Wirtschaft Thüringens GmbH
Lossiusstraße

 

1 99094 Erfurt
Telefon: 0361 65319352

E-Mail: info@iw-thueringen.de

Kontakt
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